
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 11

Artikel: Zwei Seelen....

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457289

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457289
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ebanfen ftnb joEfrei

©ebanfen ftnb gofffrei" fagt mau,
aber nur beêtoegen, toeil fie meiftenê
gjcuftcr ofme SBert finb.

SBaë fonft noef) afê jollfrci" bettatfy*
tet toerben fann, müfjte icf) nid)t, mit
Slusitatjmc non 6oIfctjietoiftifcr)en
Flugblättern, franjöfifdjcn Orbeit, 33ubo-

nntpeft, sD(attI- unb Älauenfeucfje,
groftbeuten, Littel (beftonë), fteife

§üte (Gftjapeaiu; mefonë), biefe leine

ren aber auëfdflicfjltd) für 33otfd}aftcr,
um bei unferem Staatëobcrfjauptc 33e-

fud) 311 madjen. Sllte toertlofc SDcöbel

gehören nidjt 51t biefer $ategorte.
$rof. Sdjmicbljubcr mürben bon fet

nem ©djmager jtoei atte 9)<öbel, ein

Sîâfjttfdjdjen unb ein ©tut)!, auë ber

Gcrbfdjaft feiner ©djtoicgemtuttcr jugc=
fanbt unb er begab ftd) nad) beut golf-
amt mit bent gradjtfdjein, unt bte 2 a

djen itt (Smpfang 51t netjmen. Gcë ettt-

fpantt ftd) fofgenber Stafog:
Sdmticbfjuber: ©uten 9)<orgcu, mein

Herr, id) fomnte bic mir jugefanbtett
tfftöbcl abt)ofen. Sa eë ftcf) um atte

©adjen banbelt, bürften fic tootjl §ott

frei eingeführt toerben."
Ter Beamte: SBollen mal nadjfe-

f)en." üfcadjbem er mal nadjgcfeljen bat:
Gcin 9câfjtifc(}cfjeit unb einen ©tutjf, ge-

fdjnitjt unb mit ©amt iiberjogeu
für ben ©tutjl gr. 2. baê $ifo, für
baê ïifdjdjen "

©cf)miebfjubcr (empört): 2 granfeit
pro maë?"

Scr Beamte: %ko Silo."
©d)iniebl)iiber (ber5toeifeftj: (ïë finb

Gcrbftüde bon meiner berftorbenen
©d)rotcgermutter. ©ic f)aben mtr einen
SBert für unê, b. fj- für meine ©attin,
bie bicfc Slnbcnfen gerne "

Ser 33eamtc: Sann alë Ccrbfcfjaftë-

gut frei eingeführt merben."
(2d)miebf)itbcr atmet auf.)
Scr 33eamtc: SBollen Sic mir bitte

bic Stcrbeurfunbc geben."
©djiniebfjubcr (berbufst): Sic 2tev

beurf "
Ser Beamte: Q'atoofjl, bie ©terbc-

urfunbc unb jtoar bon bem juftänbigeu
.ftottfufat beglaubigt."

©cfjmtebfjuber: 33on einem juft&n*
bigen Sonfufat beglaubigt! ©ie tft (bic

©djroicgcrmittter meine idj) bor ein-

unbgmanäig fafjren geftorben."
Ser 33eamte: ^aaaa bann tft

ntcfjtê ju madjen. SJcüfjte im faufenbeu
$afjr geftorben fein."

Sdjmiebhuber (erregt): Gcë t)attbeft
fid) um alte, gebraudjte 9J<öbe(. SBie

©ie felbft fefjen, ift ber ©tutjf in einem

guftanbe, ber jeber 33cfd)rcibung fpot-
tet."

Ser 33eamte: Tut ntcfjtê jur ©adje.
Sllte 9Jcöbef jatjfen cbenfobtef toie
ncitc."

BALLADEN
XVII. <S ü fj c 3B a r n u n g ®iinj

Gin gräulein fitjt im 9îeftaurang
Sei Sirup unb Drdjefterffang.
Ser ©eiger auf ber Saffuftrabe
Seufzt füß îofeïïi's Serenabe";
Unb mäbrenb mau ein Xörtajen taut,
Sas Sluge in ben Rimmel jebaut.

2ldj <35ott SBie bringt ins £er,j bmeiu
Sas lieblicbe ffirofjmütterfein"!
ßs ift ein fiif) ergreifenb Stiict,
23ofl ,mrter äßebmut, greifem ©lücf.
Sie 3liibrung madjt bas Sluge naf),
Sie Iräne rafft ins Sirupglas.
Unb bann, nadj einer furzen ^Saufe,
3ft Stimmung, roie im ©ottesbaufe.
Sie füge Gngelsmelabei
23on ©ounob, brierjt bas $er,j entpoei
Sas gräulein roarb ob ïon unb Xranf
Xeifs geiftes= uub teils ^ueferfranf.

©djmiebfjuber: Sa ntüfjtc idj alfo
etma 300 %, ab bäforem }atjlen?"

Scr S3cantte:

©djmiebfjuber: Saë ift rein un*
möglidj, toie fommen ©ie baju, für "

Ser Beamte: $cfc)? ^dj fjabe bic

Tarife nidjt 31t biêfuticren, fonbern an=

jumenben."
©djiniebfjubcr: SBcrbcn feine Slitê-

nafjmcn gcntacfjt?"
Ser S3eamtc: 9cein."
©djmiebfjuber: Sann fjaben biefe

armen ©djieber, bie mäfjrenb ber $n-
ffation ganje ©üterjüge mit sJJiöbclcin=

ridjtungen auë Seutfcfjfanb fjereinge-
fdjfeppt fjaben, ein fcljlccfjtcë ©efdjäft
gemadjt unb fidj fortjagen für baë 33a-

terlanb geopfert, bamit loir mit bett

eingesogenen göllen bie Gcfeftrtftfattou
unferer Ccifenbafjnen be^atitcn fönnen."

Ser SJeamte: $dj Ijabc Qftjnën über
bic Slngelcgcttfjcit nidjtê metjr 51t

fagen."
©djmicbljuber: $dj merbe midj an

bie gollbircftion meuben."

Ser SSeamtc: ©uten SRorgen."

(Sic gollbtreftiou toar berfelben Sfm

fidjt toie ber gollbcantte. Sann fdjrieb
©cfjntiebfjuber an bie Obcrjollbireftiott.
Saê Stefuïtat mar micberittu negattb

fefjr. Srci SBodjen fpäter erfdjien
©djmiebtjnbcr mieber am gollamt.)

©djmiebfjuber: ©uten ÏDcorgen,

§err gollinfpeftor. Ccë ift nidjts 511

madjen. ^3ontinë unb SßilatuS haben
meinen Steîurê abgemicfeit. 9htr baë

eine mödjte idj toiffen: ©ic fagten, baf;

menu meine ©djitoiegermutter noef) 21

^afjre länger gelebt hätte, bte ÜDlöbel

3olffrct afê Gcrbfdjaftëgut betradjtet
morben mären, ©ut. SBer ift baran
©djitlb? $d) nidjt, benn fic mar
bamalê nod) gar nidjt meine ©djtoteger
mitttcr, benn idj bin fojufagen ifjr
poftfjuuter ©djtoiegerfotjn. Sie ©djitlb
trifft ofjne gmeifel ben fie bantaïë be=

fjanbefubeit Sfrgt. ©fauben ©ie, bafj
faffë galjrläffigfctt feinerfeitë ttadjgc-
inicfcit toerben fönnte, idj Stcgrefg

idj mill fagen 2d)abettcrfa| bcaufprit=
chen fannV"

Scr S3camte: ^d) berftefj' ©ie

nidjt."
idnniebljubcr: Sas glaube ici)

ohnett gern. Sonnen ©tc mir fagen,
toie biete älcöbelfabrif'antcit in unferer
gefettgebeubeu o^anttner fi^eu. sJKand)-

mal genügt einer, toenn bie Sfftien

jmedcntfprcdjcnb berteift finb. Gciner
für Sllle" baë fjeifjt: einer niad)t ein

©efet^ für Sffle. Stile für (Sitten" Ijeifjt:
alle leiben barunter für ben (Sinen.

SBenn tdj 3. 33. 9ïationaIrat märe, fo
mürbe ietj einen S3rof)tbitionë3oft auf
fämtltdje fremben SiMttbtättcr borfdjla-
gen, bamit jebermann, fogar bte 3°^
beantteu, beu 9cebelfpa(tcr" lefen

müfjten."
*

3n>et 6eelen

$m Hcrbft mar ein girfttë fjier.
Sluf SBciljnadjteu, ba bodj alleê bort

Gcngcln unb Oom ©rabfein rebet, er-
flärc idj meinem fleinen SJfäbeldjeu

allerlei Ueberfittnltcljeë, fo 3. 33., bafj
eine böfe unb eine gute ©timme in
ifjm mären unb fidj ftrittcu. ©elt,
bic böfe ift fcljmar j nnb bie gute toeifj?"
uub id) ni de.

Sarauf erffärt cë feinem 33rübcr=-

letn, bafj cë eine frijmargmctfjc Seele

fjabe. Slctfcf), bann bift bu mic ein

gebra, toenn bu einmal in ben Himmel

fommft! Sletfd), ein 3ebra!"
SBorauê ftcf) ein arger Stiad) enttoicfelt!

Saê hat man babon, menn man's
(einem ilinbc fagt." jt.

4

Gedanken sind zollfrei
Von Aack H»mli»

Gedanken sind zollfrei" sagt Ulan,
abcr nur deswegen, weil sie meistens
Muster ohne Wert sind.

Was sonst noch als zollfrei" betrach-
tet werden kann, wüßte ich nicht, mit
Ausnahme von bolschewistischen
Flugblättern, französischen Orden, Bnbo-
ncnpest, Manl- lind Klanensenche,
Frostbeulen, Kittel (vestons), steife

Hüte (Chapeaux melons), dicsc lebte

ren aber ausschließlich für Botschafter,
lim bei unserem Staatsoberhaupte
Besuch zlt machen. Alte ivertlose Möbel
gehören nicht zu dieser Kategorie.

Prof. Schmiedhnber wnrdcn von
seinem Schivager zlvei alte Möbel, ein
Nähtischchcil und ein Stnhl, aus der

Erbschaft seiner Schwiegermutter
zugesandt und er begab sich nach dcm Zollamt

mit dem Frachtschein, uni die Ta
chen in Empfang zn nehmeil. Es
entspann sich folgender Dialog:

Tchmiedhuber: Guten Morgen, mein

Hcrr, ich komme die mir zugesandten
Möbel abholen. Da es sich um alte
Sachen handelt, dürften sie Wohl zollfrei

eingeführt werden."
Dcr Beamte: Wollen mal nachsehen."

Nachdem cr mal nachgesehen hat:
Ein Nähtischchen lind einen Stnhl,
geschnitzt und mit Samt überzogen

für den Stuhl Fr. 2. das Kilo, sür
das Tischchen "

Schmiedhuber (empört): 2 Franken
pro was?"

Der Beamte: Pro Kilo."
Schiniedhnber (verzweifelt): Cs sind

Erbstücke von meiner verstorbenen
Schwiegermutter. Sie haben nnr eincn
Wert für uns, d. h. für meine Gattin,
die diese Andenken gerne "

Der Beamte: Kann als Erbschafts-
gut frei eingeführt werden."

(Schiniedhnber atmet anf.)
Dcr Beamte: Wollen Sie mir bitte

die Stcrbenrknndc geben."
Schmiedhuber (verdutzt): Die Tler

beurk "
Dcr Beamte: Jawohl, die

Sterbeurkunde lind zwar von dem zuständigen
Konsnlat beglaubigt."

Schmiedhuber: Von einem zuständigen

Konsulat beglaubigt! Sie ist (die

Schwiegermutter meine ich) vor
einundzwanzig Jahren gestorben."

Der Beamte: Jaaaa dann ist

nichts zu machen. Müßte im laufenden
Jahr gestorben sein."

Schmiedhnber (erregt): Es handelt
sich um alte, gebrauchte Möbel. Wie
Sie selbst seheu, ist der Stuhl in eineni
Zustande, der jeder Beschreibung spottet."

Der Beamte: Tut nichts zur Sache.
Alte Möbel zahlen ebensoviel wie
nene."

XVll. S ü ß c W a r u u n g Min.

Ein Fräulein sitzt im Restaurang
Bei Sirup und Orchesterklang.
Der Geiger auf der Ballustrade
Seufzt süß Toselli's Serenade":
Und während man ein Törtchen kaut,
Das Auge in den Himmel schaut.

Ach Gott! Wie dringt ins Herz hinein
Das liebliche Eroßmütterlein"!
Es ist ein süß ergreifend Stück,
Voll zarter Wehmut, greisem Glück.
Die Rührung macht das Auge naß,
Die Träne rollt ins Sirupglas.
Und dann, nach einer kurzen Pause,
Ist Stimmung, wie im Eotteshause.
Die süße Engelsmelodei
Von Eounod, bricht das Herz entzwei
Das Fräulein ward ob Ton und Trank
Teils geistes- und teils zuckerkrank.

Schmiedhnbcr: Da müßte ich also
etwa 300 A, ad valorem zahlen?"

Der Beanite:
Schmiedhnber: Das ist rein

unmöglich, wic kommen Sie dazn, für "
Der Beamte: Ich? Jch habe die

Tarife nicht zil diskutieren, sondcrn
anzuwenden."

Schmiedhnber: Werden keine

Ausnahmen gemacht?"
Der Beamte: Nein."
Schmiedhuber: Dann haben diese

armen Schieber, die während der
Inflation ganze Güterzüge mit Möbelciu-
richtungen aus Deutschland hcreinge-
fchleppt haben, ein schlechtes Geschäft

gemacht nnd sich sozusagen für das
Vaterland geopfert, damit wir mit dcn

eingezogenen Zöllen die Elektrifikation
unserer Eisenbahnen bezahlen können."

Ter Beamte: Fch habe Jhncn iiber
die Angelegenheit nichts mehr zn

sagen."

Schmiedhnber: Ich werde mich an
die Zvlldirektion wenden."

Der Beamte: Guten Mvrgcn."
(Die Zolldircktion war derselben

Ansicht wie der Zollbeamte. Daun schrieb

Schmiedhuber an die Obcrzolldirektion.
Das Resultat war wiederum negativ

schr. Drei Wochen später erschien

Schmiedhuber wieder am Zollamt.)
Tchmiedhubcr: Guten Morgen,

Herr Zollinspektor. Es ist nichts zn
machen. Pontius nnd Pilatus haben
meinen Rekurs abgewiesen. Nnr das

einc möchte ich wissen: Sie sagten, daß

wenn meine Schwiegermutter noch 21

Jahre länger gelebt hätte, die Möbel
zollfrei als Erbschaftsgut betrachtet
worden wären. Gilt. Wcr ist daran
Schuld? Jch nicht, dcnn sie war
damals noch gar nicht mcinc Schwiegermutter,

denn ich bin sozusagen ihr
posthnmer Schwiegersohn. Die Schnld

trifft ohne Zweifel den fie damals
behandelnden Arzt. Glauben Sic, daß

falls Fahrlässigkeit seinerseits nachgewiesen

iverden könnte, ich Regreß
ich will sagen Schadenersatz beanspruchen

kann?"

Der Beamte: Jch versteh' Sie
nicht."

Tchmiedhuber: Das glanbc ich

Ihnen gcrn. Können Sie mir sagen,

lvie viele Möbelfabrikanten in unserer
gesetzgebenden Kammer sitzen. Manchmal

genügt einer, wenn die Aktien
zweckentsprechend verteilt sind. Einer
für Alle" das heißt: einer macht ein

Gesetz für Alle. Alle fiir Einen" heißt:
alle leiden darunter fiir den Einen.
Wenn ich z. B. Nationalrat wäre, so

wiirde ich einen Prohibitionszvll auf
fämtliche fremden Witzblätter vorschlagen,

damit jedermann, sogar die Zoll-
beamlen, dcn Ncbelspaltcr" lesen

müßten."

Zwei Seelen

Im Herbst war ein Zirkns hier.

Auf Weihnachteil, da doch alles von

Engeln nnd vom Bravsein redet,
erkläre ich meinem kleinen Mädelchen
allerlei Uebersinnliches, so z. B., daß
eine böse und eine gute Stimme in
ihm wären nnd sich stritten. Gelt,
die böse ist schwarz nnd die gnte weiß?"
nnd ich nicke.

Darans erklärt es seinem Brüder--

lein, daß es eine schwarzwciße Seele

habe. Actsch, dann bist dn lvie cin

Zebra, wenn du einmal in den Himmel

kommst! Aetsch, ein Zebra!"
Woraus sich ein arger Krach entwickelt!

Das hat man davon, wenn man's
seinem Kinde sagt." Zr
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